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Der Krieg.
s WTB . Großes Hauptquartier , 23 . Scpt . (Amtlich ?,
! Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
j Bei örtlicher Unternehmung südlich von Neuve-
schapelle machten wir Gefangene. Die Artillerietätig-
keit lebte zwischen Dpcrn und La Bassee, beider¬
seits der Scarpe und im Kanalabfchnitt ssidlicl
von Marquien auf. - .F . F

Heeresgruppe Boehrr'
t , In den Abschnitten östlich und südöstlich von Epehy,
sowie zwischen Omignonbach und der Somme nahm der
Artillerickampf am Nachmittag wieder größere .Stärke
an . Jnfanterieangriffe , die der Engländer gegen unsere
Linien südöstlich von Epe Hy richtete, wurden ab ge¬
wiesen. Wie in den letzten Tagen , zeichnete sich auch ,
gestern die 2. Garde -Jnfanterie -Division besonders aus.
Während der Nacht hielt starke Feuertätigkeit an ; in
nächtlichen Angriffen östlich ! von Epehy faßte der Feind
.sch . einzelnen Grabenstücken Fuß . Vorfeldkämpfe an der
Oise .

' '
,

' Li '
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

" Zwischen Ailette und Aisne flaute die Gefechts¬
tätigkeit gestern ab . Erkundungsgefechte in der Cham- -
Pagne . .

- ^ "
j

Heeresgruppe Gallwrtz : i
> Zwischen der Cote Lorraine und der Mosel war der
Artilleriekampf am frühen Morgen zeitweilig gesteigert.
Der Feind , der mit stärkeren Abteilungen gegen Hau¬
mont, südlich von Damptviteux und Rembercourt vor¬
stieß und mit Erkundungsabteilungen mehrfach gegen
unsere Stellung heransühlte , wurde abgewiesen. West¬
lich der Mosel schoben wir unsere Linie etwas vor.

Oberleutnant Lörzer errang seinen 42 . , Leutnant
Bäum er seinen 30 . Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorffl
*

Der 18. September bedeutete einen neuen Abschnitt
in der „Entscheidungsoffensive" des Marschalls Fach.
Nach den mancherlei Teilangriffen wurde wieder zu ein¬
heitlichen Großangriffen auf breiter Front übergegangen. .
Foch will die für ihn nicht ungünstige Lage restlos aus --
nützen . Dank den taktischen Erfolgen des Verbands an
der Westfront ist die Siegesstrmmung aufs höchste aill-
gepeitscht. und die Spannung drängt zur Entladung,
überall macht sich ein stark gesteigerter Angriffswille
erkennbar . Jetzt soll auf die Völker und Heere der,
Mittelmächte von allen Sellen losgeschlagen und- sie sollen
vernichtet werden, glaubt man doch aus den Reden deut--
scher Staatsmänner und aus Burians Friedensnote ent¬
nehmen zu können , daß wenigstens die innere Wider¬
standskraft Deutschlands schon gebrochen sei . (Welche Täu-,
fchung das ist, wird der Verband noch erfahren .) Und das-
gleichzeitige Aufflammen der Grohkämpfe an der West¬
front , in Italien , in Mazedonien und in Palästina zeigt,
daß Foch nunmehr die einheitliche Kriegsleitung recht
geschickt in die Hand genommen hat . Wahrscheinlich er¬
streckt sich der Tatenwille Fachs aber auch bis zur Mur-
manküste, ja sogar bis zum Osten Sibiriens . Man spricht
auch davon, daß in Rumänien wieder Umtriebe bemerk¬
bar seien, die nichts anderes bezwecken, als dieses Land
von neuem in den Krieg zu Hetzen, da die „Staatskunst"
des Grafen Czernin, die von sehr persönlichen Beweg¬
gründen geleitet gewesen fein soll , es dahin gebracht hatte,
das rumänische Königspaar , die grimmigsten Feinde
Deutschlands , unbehelligt im Land und in den alter
Würden zu belassen .- Der neue Kampf in Mazedonier
svird vielfach so gedeutet , daß er die Königin Marie
in ihren Entschlüssen bestärken und gleichzeitig verhinderr
soll , daß stärkere bulgarische Kräfte wieder gegen Ru¬
mänien verwendet werden . So hofft Foch die Westsron!
genügend entlasten zu können , um den nötigen Ersolc
endlich zu erzielen. Und zwar bald, denn die jetzigen
günstigen Vorbedingungen kehren wohl kaum wieder. Dü
lleüerlegenheit der Panzerwagen , die nach neueren Be¬
richten nach Zehntauscnden zu beziffern sein sollen, und
die ganze riesige Anhäufung von anderem Kriegsmate¬
rial läßt sich nicht wiederholen, da der immer empfind¬
licher werdende Kohlenmangel die Kriegsbetriebe im
Winter, wo starker Kohlenbedars der Zivilbevölkerung fick
Meldet, bedeutend einschränken wird, wie ja in (Ralfle«"

Dienstag , Len 24. September.

K. B . eine mcnye der wichtigsten Kriegsbetriebe bereits
stillgelegt sind . Es sagt genug , wenn England
gezwungen ist, die Kohlenarbeiter wieder aus der Front
heransznziehen. Andererseits muß Marschall Foch die
Ueberlegenheit an Material durch Ueberzahl an Kräften
ergänzen. Frankreich selbst kann allerdings keine erheb¬
lichen Mannschaften mehr aufbringen, es ist ja bereits
daran, die Siebzehnjährigen ins Feld zu stellen . Frank¬
reich hat die ihm zu Gebote stehenden Farbigen zur
Auffüllung seiner schwindenden Bestände rücksichtslos cms-
genutzt ; mehr als zwei Millionen sollen nach fran¬
zösischen Blättern in Frankreich Dienst tun . England hm
fast das ganze Besatzungsheer des eigenen Landes, etwa
100000 Mann vollends herübergeschrckt , Italien gar
einige Divisiionen ab . Dazu kamen die Amerikaner,
von denen 32 Divisionen an Front stehen sollen. Frank¬
reich muß sie großenteils verpflegen und bewaffnen , Eng¬
land sie befördern und ausstaffieren. Und doch hat die
Ueberlegenheit an Material und Menschenzahl nicht aus¬
gereicht, die Entscheidung zu erz,ringen : die deutsche
Front ist zurückgedrängt , aber nicht durchbrochen. Nun
aber kommt der Winter . Die Farbigen müssen wieder
nach dem Süden geschafft werden ; die französische Front
wird dadurch uni mindestens eine halbe Million ge¬
schwächt und gerade von solchen Truppen, die bei den An¬
griffen Vorausgetrieben werden . England hat seine eige¬
nen Kräfte schon überanstrengt. Ob die zahlreichen schwar¬
zen Regimenter aus Amerika dem europäischen Winter
gegenüber widerstandsfähiger sind als die französischen
Farbigen , ist zweifelhaft. So würde mit Beginn des
Winters oder schon des Herbstes die Masse und Stoß¬
kraft des Verbandsheeres erheblich vermindert werden
und sie würde frühestens nach sechs Monaten wieder
auf die gegenwärtige Höhe zu bringen sein . Dazu kommt,
daß die europäischen Truppen des Verbands in dem
jetzt gewonnenen Kampfgelände den Winter wohl kaum
ertragen können . Für die deutschen Truppen war der
Sommer schon in dem durch jahrelange Kämpfe ver¬
wüsteten und zerschossenen Gelände schwer , der Winter
wäre jetzt dort furchtbar . Eine Besserung könnte Foch
nur noch im Vordringen erhoffen , vorausgesetzt , daß
die Franzosen und Engländer die Verwüstung des hinter
der deutschen Front gelegenen Geländes nicht ebenso
gründlich durchsührten wie bisher. So drängen örtliche,
zeitliche , militärische , politische und moralische Erwä¬
gungen A : ch zur Entscheidung , zum letzten großen Ge¬
waltakt.

Unsere Oberste Heeresleitung ist der von ihr
vorausgesehenen , um nicht zu sagen : geschaffenen
Sachlage beizeiten gerecht geworden , indem sie
die Siegsriedstellung bezogen und damit die deutsche.
Front in eine günstige , die feindliche in eine un¬
günstige Lage gebracht hat, die selbst eine starke Ueber-
legenheit des Feindes wett macht . Das haben wir na¬
mentlich auch an den Großkämpfen vom 18 . Septem¬
ber und den folgenden Tagen gesehen . Nach den aller¬
schwersten Verlusten hat der Feind am 22 . September
den einheitlichen Angriff auf langer Front wieder aus¬
geben müssen . Ein Teilangriff aus das Zentrum der
deutschen Stellung , von Epehy aus ist zunächst vollstän¬
dig gescheitert und erst ein in der Nacht wiederholter
Angriff setzte den Feind in den Stand , bis in ein¬
zelne deutsche Grabenstücke vorzudringen, immerhin noch
etwa 6 Kilometer westlich der eigentlichen Siegfriedstel¬
lung . An der Ailette herrschte eine gewisse Rnhe, wie
vor neuem Sturm , auch an anderen Frontabschnitten
wies gesteigerte Erkundungstätigkeitund Geschützfeuer aus
bevorstehende größere Ereignisse hin.

Die amerikanischen Verlustlisten haben nach hollän¬
dischen Blättern am 1 . September die ersten 75000
Mann erreicht . Die Amerikaner sind an der Westfront
erst vom 20 .August ab in geschloffenen Verbänden aus¬
getreten.

Die bei St . Mihiel gefangenen Amerikaner äußerten
sich einem deutschen Berichterstatter gegenüber erstaunt
über die ihnen von seiten der Deutschen zuteil werdende
gute Behandlung . Von ihren Kompagnieführern werde
immer erzählt, daß die Deutschen ihre Gefangenen miß¬
handeln, ihnen ungenügend zu essen geben und sie bei der
geringsten Disziplinlosigkeit erschießen . Sie meinten, in
den von den Zeitungen täglich verhetzten Vereinigten
Staaten würde kein Mensch glauben, wie menschlich die
Deutschen ihre Gefangenen behandeln.

- ' . «L,
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Der neunte Gang
zu den Altären des Vaterlandes!

Leg dein Scherflein in die Opferschalen!
' M -EWWW Oie anderen, AA ?-
Größere wie Du , Herrliche , Glorreiche,

füllten sie mit ihrem Blute.
Sie zu ehren, gib zur „Neunten".

Dokumente zur französischen
„ Kultur ".

m . Französische Bcrrvundctenbehandlung,
Erscheint uns „Barbaren" die unwürdige und häufig

unmenschliche und grausame Behandlung , die unfern bra¬
ven Soldaten in französischer Kriegsgefangenschaft zuteil
wurde , im höchsten Grade abstoßend , so empört sich llr
noch weit stärkerem Maße unser Empfinden gegen die
Art und Weise , wie von Angehörigen der „an der Spitze
der Zivilisation marschierenden Nation " mit unglücklichen
deutschen Verwundeten verfahren worden ist. Ein Blick
Ln die amtlichen Protokolle der „Militär -Untersuchungs¬
stelle für Verletzungen des Kriegsrechtes" zeigt uns eine
Anhäufung unsagbar grauenvoller Peinigungen und plan¬
mäßiger Quälereien . Die Feder sträubt sich fast, sie
wieoerzugeben.

Die unter eidlicher Aussage niedergelegten Proto¬
kolle bringen das unwiderlegbare Zeugnis dafür , daß
die Franzosen auf dem Schlachtfelde deutsche Verwundete
in überaus zahlreichen Fällen bestialisch verstümmelt und
hingeschlachtet haben . Vielfach sind Fälle erwiesen , in
denen französische Soldaten hilflose deutsche Verwundete
durch zahlreiche Bajonettstiche in Leib, Kopf und Augen,
durch Kolbenstöße , Durchschneiden der Gurgel und andere
furchtbare Quälereien ausgesucht grausam getötet haben.
So gab ein französischer Gefangener nach Mitteilung
eines deutschen Oberstabsarztes auf die Anschuldigung,
daß er mehreren verwundeten Deutschen die Augen aus-
gestochen habe , in wahrhaft grauenvollem Zynismus ohne
weiteres dieses furchtbare Verbrechen zu , wobei er noch
hinzufügte , „das wäre die Art, sich zu rächen , wie jede
andere", — auch habe er aus eigenem Antriebe ge¬
handelt , und er würde , freigelassen, wieder so handeln.
Ein in Friedenszeiten in Kanada als Hilfskoch beschäftigt
gewesener Mann , Luxemburger von Geburt, berichtete
unter Eid folgende Wahrnehmungen, die er voll auf¬
richtiger Empörung im Oktober 1914 in Paris machen
mußte . Der Befragte gab zu Protokoll : „Am 16 . Ok¬
tober kam ich in Paris an . Am Sonntag , den 18 . Ok¬
tober , wollte ich von Paris wegfahren und begab mich
deswegen früh genug nach dem Lyoner Bahnhsf . Dort
kamen Verwundete an, die sich miteinander über die
Schlachten unterhielten. Sie fragten sich gegen ; i ig,
ob sie Erinnerungen von Schlachten hätten , woraus der
eine abgeschnittene Ohren und der andere einen ab-
geschnittenen Kops herumzcigte mit dem Bemerken , daß
dies Andenken von Deutschen seien . . . Der Menschen¬
kopf hatte noch den Helm auf , die Schnpoenkettc herunter-
qeschlaaen . Der französische Soldat hielt den Kops an
der Helmspitze fest " — — —

Einsperren von völlig geschwächten Verwundeten,
Anbinden an Bäume und Pfähle oft schon mit dem
Tode Kämpfender , Erschießen Kampfunfähiger ans näch¬
ster Nähe, gemeinste Verstümmelungen am ganzen Kör¬
per, Ausstechen von Augen, Abschneiden von Ohren,
Festspicßen Verwundeter auf dem Erdboden , zahlreiche
Berandungen von Verwundeten — alle diese Schand¬
taten sind überall da nachgewiesen worden , wo fran¬
zösische Truppen gekämpft haben , und bilden ein furcht¬
bares Anklagematerial. Aber auch außerhalb des Schlacht¬
getümmels haben nachweislich Organe der französischen
Negierung in verschwiegenen Gefängnisränmen sich des
schändlichsten Meuchelmordes schuldig gemacht ; so wurden
in einem französischen Kerker deutsche Kriegsgefangene
von französischen Gendarmen unsagbar roh und grausam
verstümmelt und endlich nachher grundlos totgeschlagen.

Ganz besonders verwerflich ist auch die Art, mit
welcher Verwundete und kranke Kriegsgefangene in den
französischen Lazaretten behandelt worden sind . Bei
gänzlich ungenügender Ernährung haben sie in vöttiü
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. und Arzneim .tt ' . wurden ihnen
gar nicht, oder doch in ungenügender Menge zur Äer-

! l^gung Lestellt : die deutschen Aerztc hinderte man daran,
ibre kranken und Berwundeten zu pflegen , Das fran¬
zösische Acrzte und Pflegepersonal (darunter lfäuftg so-
aennnnce „barmberzige "Schwestern) verhöhnten die Lei¬
denden oder mißachteten in anderen Fällen die ersten
Pflichten der Menschlichkeit , Auch wurden die einfachste,,
sanitären Maßnahmen absichtlich vernachlässigt. Schwer¬
verwundete deutsche Offiziere wurden von französischen
Gendarmen , obwohl Fluchtversuche naturgemäß be : Lage
der Dinge gar nicht in Betracht kommen konnten, scharf
gefesselt, ja

'
selbst mißhandelt.

Was wir von solchen Gegnern zu gewärtigen ge¬
habt hätten , wenn es ihnen gelungen wäre , die furcht¬
baren Greuel des Kriegs in unser Heimatland zu tragen,
geht aus diesen Aussagen mit schärfster Deutlichkeit
her*»r.

Der Krieg zur See.
An der amerikanischen Küste sind eine Anzahl Fisch-

damp-ser, ein englischer Oeldampfer , der norwegische
Dampfer „San Jose " (1686 BRT . ) und die Bark „Nord-
Haben" (2846 BRT . ) versenkt worden . Außerdem ge¬
lang es einem der Unterseeboote, zwei Kabel zu durch-
schneiden.

Bern , 22 . Sept . Deutsche Tauchboote versenkten
an der atlantischen Küste der Bereinigten Staaten die
Dampfschiffe „Lake Adon" , „Westbridge" (8800 To . ) und
„Cubere" (7300 To . ) .

Die Ereignisse im Westen.
Englischer Heeresbericht vom 22 . Sept . nachmittags : Wahre

der Nacht griffen unsere Truppen östlich von Epehy an. Der Än-
grif , machte Fortschritte. Wir nahmen die kleine Ferme Briet
und andere ausgebautc Stützpunkte . Eine Anzaht Gefangene
wurden von uns oei diesen Unternehmungen gestern und in
der letzten Nacht in diesem Abschnitt gemacht. Südlich rem
üllers -Guislain wurde vom Feind gestern abend ein örtlich , r

Angriff gemacht, den wir nach hartem Kampf zurückschlugcu.
Unsere Truppen verbesserten ihre Stellungen. — In der letzten
Nacht führten die englischen Truppen eine gelungene Unter- ,
nstmung nördlich der Scarpe an der Höhe von (Frevelte aus,
indem sie ihre Linie aus einer Front von 3 Kilometern Vor¬
schüben. In der letzten Nacht wurde ein feindlicher Sturmtrupp
in der Gegend von AchieviUe abgewiesen . Heute morgen führte
der Feind einen örtlichen Angriff gegen unsere neuen Stel¬
lungen nordwestlich von La Bassee aus.

Französischer Heeresbericht vom 22. Sept . aSciids : In Der
irgend südlich von St . Quentin haben wir unsere Stellungen
östlich Hinacourt und Fontaine ausgedehnt und ül'e Westränder
von Condcuil erreicht . Nördlich der Al'sne wurden drei Deutsche
Legenangrisse nördlich Allemant gebrochen.

Oricntbericht vom 21 . Sept . : Im Laufe des 20 . Scp-
embcr .brachen die französisch- serbischen Armeen aus dem Dro-
cheiviskomassiv den ernsten Widerstand der durch deutsche Trup-
>en verstärkten bulgarischen Nachhut . Sie überschritten m nörd-
icher Richtung den Vezrei und erreichten gegen Morgen Demir
itapu . Die Zahl der Gefangenen und der erbeuteten Geschütze
whöht sich. Die serbischen Truppen bemächtigten sich einer
Mrmtagetruppe und einer Battene Kaliber 10,3 . Me Flieger
fetzten den feindlichen Rückzugskolonnen zu. In der Gegend
östlich der Cerna begann der Feind sich zurückzuziehen: di«
silierten Truppen nahmen Chaniste und Orle.

- - ^

Die Ereignisse im Osten.
London , 23. Setzt. (Reuter.) Die britische Re¬

gierung hat von Tschitscherin eine Mitteilung über die
Abreise der britischen Untertanen erhalten . Die Ab¬
machungen über die gegenseitige Heimbeförderung der
britischen und russischen Ünterrtanen sind jetzt im Gauge

Die Frau mit den Karfunkel¬
steinen.

Roman von C . Marlitt.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Die Frau Amtsrätin ergriff beschwichtigend seine
Hand . „Wie magst du ihm nur so schroff entgegen-

- treten , Grete !" zürnte sie . „Allerdings steht ihm
' be¬

reits ein gewisses Recht zu . In kurzem wird er unum¬
schränkter Herr hier sein ; denn so viel wirst du doch
wissen , daß mit der Firma das alte Erbhaus der
Vamprechrs an den einzigen männlichen Träger des
Namens zu fallen hat —"

„Der Tochter wird dann einfach ihr Anteil hin¬
ausgezahlt , und sie hat auf dem Grund und Boden
nichts mehr zu sagen und zu suchen , und wenn es
zehnmal ihr Geburtshaus ist !" fiel Reinhold mit seiner
hämischen, knabenhaften Stimme so hastig ein , als
habe er schon längst auf die Gelegenheit gelauert,
jder Schwester diese Er .'ff - " ng zu machen.

„Ich weiß das .
" mi ' sagte sie traurig , mit

umflortem Blick , , ,
-̂ ber . ' ist du nicht der Herr

Hier , der mich ausweisen d . . wenn ich mich nicht in
« ltem widerspruchslos unterwerfe —

„Und deshalb wirst du für die paar Wochen auch
Moch der Dickkops bleiben , der du immer gewesen bist,
und um jeden Preis ins Packhaus gehen, gelt , Grete ?"
unterbrach sie Reinhold mit boshaften Augen . Er
schob in fingiertem Gleichmut nach gewohnter Art
die Hände in die Las . obwohl er vor Aerger
debte. „Nun , meinetim fügte er achselzuckend
hinzu , „wenn du denn du . . „ auS nicht auf mich hören
willst , so soll dir Oncet He berl den Kopf zurecht-
sctzen !"

„Den lasse o ' " "m Spiele , Reinhold "
, wehrte

die Großmama te . ab : „der wird sich schwerlich
hineinmischen! Hat er es doch auch entschieden ab¬
gelehnt , Gretes Vormund zu werden — nun , was
siehst du mich denn so sonderbar erschrocken an , Grete?
Mein Gort, was für Auaen ! . . . Du wunderst dM,

7O :' .Tan , 23 . Sept . Auf Mitglieder der Sorget - s
regierung sind 'wieder Attentate verübt worden , die neue i
Gegenmaßrcgeln zur Folge haben .

' !
Kiew , 23. Sept . Tie deutsche Kommandantur in s

Rostow am Don erklärte laut „Ukrainischer Tel .-Ag .
" ;

Pressevertretern , daß alle Gerüchte über den Weggang j
deutscher Truppen aus d!em Dongebiet und aus Rostow ^
jeder Begründung entbehren . j

Kiew, 23. Sept. Tie ukrainische , Regierung der- s
hält sich der wachsenden monarchistischen Bewegung in j
der Ukraine gegenüber ablehnend .

' !
i - Bepk , - 23 .z Sept . " Dis > Freiwilligen -Armee har.
NMattstr imF ^ oangÄw genommen. Die j
ZZolschetvisten -Möhen nach Süden und ASüdostenRWi '

Wladiwostok , 22 . Sept . (Reuter . ) GaiwckIder i
WihrerTdÄ ^^ Hecho-Slowaken in Sibirien , meldet, die !
OrganrsatiöDdeErussischen Armee gehe in befriedigercher j
Weise vor sich ;FMj000 . Rekruten seien ausgehoben . ; j

-Tokio , ,23)WeW
'
(Renter .) Das Kabinett -ist znrüA.

Der BslkankrieH»
WTB . Sofia , 22 . Sept . Bulgarischer Heeresbe¬

richt über die Operationen vom 21 . Sept . : Vom Skumbi
bis zur Cerna war das beiderseitige Artilleriefeuer au
mehreren Punkten zeitweilig sehr heftig . An der öst¬
lichen Cerna warfen unsere Einheiten mehrere serbische
Abteilungen in einem Gegenangriff zurück . Im Winkel
zwischen der Cerna und dem Wardar dauern die Kämpfe
mit großer Erbitterung an . Nachdem im Laufe der letzten
Tage heftige englisch -griechische Angriffe gegen unsere
Stellungen am Doiransee durch tapfere Truppen aus
Dorosol und Sistowo blutig abgeschlagen worden waren,
hat die Kampstätigkeit an dieser Front an Stärke zu¬
genommen . Im Strumatal Patrouillenzusammenstöße im
Voraelünde.

Der türkische Krieg.
WTB . KonstautinoPel , 23. Sept . Amtlicher Be¬

richt vom 21 . Sept . : Die schweren Kämpfe an der
P al ä st i n a fr o n t dauern fort . Die Engländer führten
ihren Angriff mit besonderem Nachdruck zwischen der
Küste und der Eisenbahn . Zur Verkürzung unserer Front
gingen unsere Kräfte auch östlich der Eisenbahn nach
tapferer Abwehr aller feindlichen Angriffe befehlsgemäß
in neue Stellungen nördlich ihrer bisherigen zurück.

Englischer Heeresbericht aus Palästina : Der feindliche Wider¬
stand ist überall zusammengebrochcn ausgenommen au ; dem
linken türkischen Flüge! im Iordantal. In der Nähe des
Sees Liberias haben unsere Kavallerieabteilungen Nazareth und
die Bahn- und Straßenübergänge über den Jordan bei Ihr
ed Damie . 18 000 Gefangene sind gezählt und 120 Geschütze
eingebracht.

Weites vom Lage.
Eine Ansprache des Kaisers.

Berlin , 23. Sept . Der Kriegsberichterstatter des
,Berl . Lokalanz .

" , Karl Rosner, berichtet von der
Westfront unter dem 21 . Sept . von einer Ansprache, die
-er Kaiser im Raume von Briey und Conflans an
nnen Kreis um ihn versammelter deutscher , österreichi- t
cher und ungarischer Offiziere gerichtet hat . Er sprach i
zunächst den deutschen Offizieren in ergreifenden 'Worten -
ieinen Dank aus für das , was sie im Laufe dieses !
Kriegs geleistet, wandte sich dann an die Offiziere der j
ins verbündeten Armeen und sagte : „Und Sie meine l
Herren Knd mit Ihren Verbänden zu uns an die West- '

daß ein Mann wie er sich
' hütet , einen Mcidchcnkops in

Zucht zu nehmen, der so voll Eigenwillen steckt wie
5er deine? Nun , mein Kind , wer dich kennt , wird
schwerlich IN. eine solche Beziehung zu dir treten
denke nur an sein unverzeihliches Verhalten in bezug
auf die Partie , die wir alle so sehr für dich wünschen!
- - Doch das gehört nicht hierher ! Ich habe Erle : mein
Krankendesuch bei der Gcheimrärin Sommer fällt sonst
in unschickliche Zeit , und deshalb will ich drr kurz
sagen, daß du dir selbst einen Schlag ins Gesicht ver¬
seift . wenn du zu den Leuten ins Packhaus gehst . . .
In der allernächsten Zeit werden dir Dinge zu Ohren
k0Wnr« ! , haarsträubende Tinge , die dich möglicherweise
ein schönes Stück Geld kosten können . Willst du aber
trotzdem seinen Kops behaupten , io verbiete ich dir
yierwir . eis De,ne Großmutter , ein für allemal den
Besrub und yojje den Gehorsam zu finden , der sich!

Sie nahm ihren Muss vom Tische , zog ihren
Schleier über das Gesicht und wollte sich entfernen;
aber Reinhold hielt sie zurück. „Du sprachst von
Geld , Großmama?" fragte er in atemloser Spannung.
„ ,Jch will doch nicht hoffen, daß der Mensch da drüben
die Unverschämtheit hat , Nachforderungen an unser
Haus zu stellen? — Er hat sich wohl gar «n Onkel
Herbert gewendet?"

„Errege dich nicht , Reinhold !" beschwichtigte die
alte Dame . „Die Sache schwebt sehr in der Luftp
wer weiß , ob sie je Grund und Boden findet . Auf
alte Fälle aber wissen wir , daß diese Lenzens Schlimmes
im Schilde führen — deshalb kern Mitleid , sage ich!
Man verschwendet nicht Wohltaten an seine Feinde .

"
Sie verließ das Zimmer . Reinhold aber nahm

das Körbchen mit den Einmachbüchsen , das Margarete
au; den Tisch gestellt hatte , und ries nach Tante Sophie.
Sie kam aus der Küche und er forderte ihr den Keller-
schlüssei ab.

„I Gott bewahre! Den bekommst du nicht —
in meinem Einmachkeller hast du absolut nichts zu
suchen !" erklärte Tante Sophie entschieden . „Bist ja
ja ein greulicher Topfgucker ! . . . Und den Topf laß
du nur ruhig stehen — du hast kein Recht an den
Sachen : Das ist Obst aus meinem Garten , das ich
jedes Jahr für arme Kranke einkoche ." . . .

front gekommen, als getreue Kameraden und Helfer , die
uns hier in unserem schweren Kamps beistehen wollen,
so wie wir vorher mehr als einmal als getreue Ka¬
meraden und Helfer zu Ihnen kamen, um Seite a»
Seite mit Ihnen für unsere gemeinsame freie und stark
Ankunft zu fechten . Auch Sie wissen, daß wir hier viel¬
leicht vor harten Kämpfen stehen , und Sie wissen , wev
Sie hier gegenüber haben . In Amerika drüben ist das
Wort gefallen , die Amerikaner hätten den Willen,
Elsaß - Lothringen, das die Franzosen sich nicht
selbst erobern konnten , der französischen Republik als
ein Geschenk aus ihrer Hand zu übergeben . Es will
scheinen , daß große Anstrengungen unternommen werden
sollen , um Taten an diese großen Worte zu knüpfen. Auch
Sie werden, wenn erst die rechte Stunde kommen sollte,
dem Gegner mit meinen Truppen die richtige Antwort
aus sein Unterfangen geben !"

> ' Dr . Helsierich zurückgetreten.
Berlin , 23 . Sept. Staatsminister Tr . Helfferich!

ist seinem Antrag entsprechend von dem Auftrag der
Wahrnehmung der diplomatischen Vertretung des Reichs
bei dev Regierung der russischen Föderativ -Sovjetrepubti!
entbunden worden . Er wird seine frühere Tätigkeit wieder
aufnehmen und die Zusammenfassung der wirtschaftlichen
Vorarbeiten für die Friedensverhandlungen weiterführen,

l Die Krise.
Berlin , 22 . Sept . Bei Vizekanzler v . Payer

fand am Samstag eine vertrauliche Besprechung der
Fraktionsführer der Reichstagsmehrheit statt, an der teil-
nahmen : vom Zentrum Gröber , Erzberger und Herold,
von der Fortschr . Volkspartei Fischbeck, Naumann und
tzaußmann , von der Sozialdemokratie Scheidemann , Ebert
und Südekum . Wie verlautet , sind bestimmte Ziele aus¬
gestellt worden , worüber die Fraktionen noch zu be¬
schließen haben werden . Am Dienstag wird der Haupt-
ansschuh zusammentreten , wo der Reichskanzler sprechen
wird.

Staatssekretär von Hintze hat am Sonntag eine
"Anzahl Parteiführer empfangen . Heute werden die Be¬
sprechungen bei dem Staatssekretär fortgesetzt . Es sol¬
len auch konservative und nationalliberale Fraktionsführer
zu Worte kommen.

Die Forderungen der Mehrheitsparteien sind nach
der „Franks . Ztg .

" folgende : gleiches Wahlrecht in Preu¬
ßen , Berständigungsfrieden ohne Annexionen und Ent¬
schädigungen, Abänderung des Brester Friedens und
der Zusätze, Aushebung des Belagerungszustands und der
politischen Zensur , Loslösung der Reichspolitik vom Ein¬
fluß anderer mächtiger Faktoren (d . h. des Großem
Hauptauartiers ) . Die Meinungen seien noch geteilt , ob
diese Forderungen mit dem Reichskanzler Grasen Hert-
ling zu erreichen seien oder ob ein Wechsel in der Reichs¬
regierung notwendig sei.

Eisenbahnunglück.
Dresden , 23 . Sept . Bei dem Eisenbahnunglück

sind bis jetzt 31 Tote , 30 Schwer- und 29 Leichtver¬
letzte festgestellt.

Bulgarien und die Burran -Rote.
Sofia , 23 . Sept . Tie bulgarische Regierung er¬

klärte sich bereit , Bevollmächtigte zu entsenden behufs
Fühlungnahme mit den kriegführenden Staaten und , wenn
sich eine Möglichkeit bietet, behufs regelrechter Verhand¬
lungen.
Die Londoner Arbeiterkonferenz gegen Frieden,

London, 22. Sept . Auf der in London tagen¬
den Arbeiterkonferenz der Verbandsländer sprach sich
die große Mehrzahl der Führer für die Fortsetzung des
Kriegs bis zur Unterwerfung Deutschlands aus.

Er stellte den Korb schleunigst aus den TW
Zurück : denn das wußte er von Kindesbeinen an , die
Tante war die lautere Wahrheit selbst , da gab es
für ihn keinen Zweiset . „Nun ja , dann habe ich
freilich nichts damit zu schaffen "

, gab er zu , „und
du kannst mit deinem Obst tun , was dir beliebt.
Nur ins Packhaus darfst du nichts schicken — das
.eide ich nicht ! Ich werde ein ' ' eS Auge auf
den Hvs und das Packhaus haben, L . verlasse dich .

"
Mit dieser Drohung verließ er die Wohnstube,

während Margarete den Mantel über den Arm hängte,
um ihn fortzutragen.

„Aber sage mir Gretel , was sind denn das für
sonderbare Geschichten ? Was ist 's mit den alten Len-
Izens ?" ries Tante Sophie , nachdem sich die Türe
hinter dem Fortgehenden geschlossen hatte.

„Sie sollen unsere Feinde sein"
, antwortete das

junge Mädchen bitter lächelnd . „Ich glaube so wenig
daran wie d« , und alle' Andeutungen und Drohungen
würden mich nicht abhalten , zu der kranken Frau
zu gehen" , sagte Margarete . „Aber um Reinholds
willen darf ich nicht . Er wird bei der geringsten
Aufregung so blau im Gesicht , und das ängstigt mich
unbeschreiblich , Tante ! Sein Zustand hat sich offenbar
verschlimmert, wenn auch der Arzt es nicht zugeben
will . Wie dürfte ich da etwas tun , das ihn reizt
und ärgert ? — Wir müssen auf andere Mittel urd
Wege sinnen , der Kranken ein wenig zu Hilfe zu

Ein wenig später ging sie hinauf in dcn erst . u
Stock : sie hatte die für den Großpapa bestimmten
Zimmer vorläufig lüften und Heizen lassen.

Nun sollte wieder einiges Leben in die stillen
Räume kommen , ein Wärmehauch in die eisige Lust
des mächtigen Fiursaales , von welcher die junge Ver¬
waiste heute meinte , sie halte noch das ganze Wehe
der unglückseligen Katastrophe in ihrer Erstarrung ge¬
fangen . . .

Margarete trat in das letzte Fenster des Flursaales.
Hier hatte sie die Stimme ihres Vaters zum letztenmal
für dieses Leben gehört, und hier in die tiefe , dunste
Nische war sie nach fünfjähriger Abwesenheit in jugerst-
lichern Uebermut geschlüpft , um „das neue Lustsiue:
im väterlichen Hause unbemerkt mit anzusehen.

Fortsetzung folgt.



Eine Note des Papstes.
Haag , 23 . Sept. Nach eurer Meldung aus Nom

wird der Papst an die kriegführenden Staaten eine
Note richten, daß er gerne bereit sei, die Friedens-
Vermittlung zu übernehrnen , wenn er von beiden Par¬
teien dazu aufgefordert würde.

Amerika will weiters holländische Schiffe.
Washington , 23 . Sept . Das Staatsamt gibt be¬

kannt , Holland bitte um Lebensmittel aus Amerika . Es
könne solche haben, wenn Holland dem Beispiel anderer
Neutraler folge und Schiffe an Amerika abtrete , von
denen « och 400000 . Tonnen Raum ungenützt in hollän¬
dische» Häfen ankern. o ( )

Die amerikanische Einkommensteuer.
Washington , 23. Sept. Das Repräsentantenhaus

hat mit 53 gegen 7. Stimmen die Einkommensteuer-
Vorlage Angenommen,fdiei 1600 Millionen Dollars (6,7
WilliardentMärk ) ' einbringen soll. Tie Vorlage geht

an den Senat .
'

Amtliches.
K . Oberamt Nagold
Kurfremdenverkehr.

Auf Grund des § 7 der Verfügung des K . Mim des
Jnnern vom 25 . Mai 1918 über die Regelung des Frem-
denverkebrs in der Fassung vom 19 . Sept . 19 i 8 har das
K - Ministerium des Innern mit Zustimmung des Kriegs-
ernährungsumts für den Bezirk Nagold angeordnet:

1 . Ortsfremde Personen dürfen in Heilbädern , Kurorten
und Erholungsplätzen , sowie in allen Gemeinden mit we¬
niger als 6000 Einwohnern mit Wirkung vom 20 . Sept.
d. I . an zu Kur- , Erholungs- oder Vergnügungszwecken
nur mit der im einzelnen Fall zu erteilenden schriftlichen
jederzeit widerruflichen Genehmigung des Vorstands des
Kommunalverdands (Oberamtmanns) Aufenthalt nehmen
und von Inhabern von Gaststätten beherbergt werden.

2 . Die Vorschrift in Ziff . 1 findet keine Anwendung
auf Personen die bei ihren nächsten Angehörigen — Ehe¬
frauen, Eltern, Großeltern , Kindern, Enkeln oder Geschwi¬
stern — unentgeltlich beherbergt werden.

3 . Die nach Ziff. 1 erforderliche Genehmigung ist in
der Regel nur zu erteilen:

s)Personen, deren Aufenthalt nach amtsärztlichem Zeug¬
nis durch eine gesundheitliche Notwendigkeit begründet
ist;
d ) Militärpersonen , die zur Kur - oder Erholungszwecken
beurlaubt sind und hierüber einen schriftlichen Ausweis
ihrer Vorgesetzten Dienststelle bei sich führen, sowie den sie
begleitenden Ehefrauen , Kindern und Eltern;
c) Stadtkindern und Jungmannen, die auf das Land
überwiesen find , sowie Personen , die nachweislich von
Organen . der reichsrechllichen Versicherungen , von Be¬
hörden und auf Kosten von Krankenkassen zu Kur - oder
Erholungszwecken »ntergebracht sind.

4 . Personen, die am 20 . Sept . an den in Ziff . i ge¬
nannten Orten sich zu Kur - , Erholungs- oder Vergnügungs-
zwecken bereits aufhalten , haben sofort und spätestens bin¬
nen 3 Tagen die Genehmigung des Vorstands des Kom-
munalverbands (Oberamtmanns ) nachträglich nachzusuchen.

5. Die Gültigkeit der in Ziff. 1 —4 bestimmten An¬
ordnungen wird zunächst auf die Zeit bis zum 17 . Okt . d.
I . einschließlich beschränkt.

Dies wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Diejenigen Ortspolizeibehörden , in deren Gemeinden

sich Personen zu Kur - , Erholungs- oder Vergnügungszwecken
aufhalten , haben diese Personen auf die Einholung der
Genehmigrng des Vorstands des Kommunalverbands (Z . 1)
ausdrücklich aufmerksam zu machen.

Den 23 . Sept. 1918 . Reg . -Rat Kommerell.
Preise für He« avs der Ernte 1SL8.

1 . Durch Verordnung des Staatssekretärs des Kriegs-
rrnährungsamts vom 12 . Aug . 1918 ist der Heupreis in
Abänderung des § 1 der Verordnung vom 24 . Mai 1918
wie folgt Erhöht worden:

s) für Heu von Kleearten (Luzern . Esparsette, Rotklee,
Gelbklee, Weißklee usw .) von 9 NL aus 11 für
den Zentner,

b) für Wiesen- und Feldheu (Gemisch von Süßgräsern,
Kleearten und Futterkräutern) von 8 auf 10
für den Zentner.

Der erhöhte Preis gilt nach Artikel 2 der Verordnung
vom 12 . Aug . 1918 für die im Weg der Landlieferungen
aufzubringenden Heumengen, auch ioweit das Heu schon
geliefert ist.

2. Nach Ziff . 1 Abs. 1 und 2 der Verfügung des
Ministeriums des Innern über die Preise für Heu aus der
Ernte 1918 vom 8 . Juni 1918 darf beim Umsatz durch
den Handel den in Ziff. 1 genannten Höchstpreisen ein Be¬
trag zugeschlagen werden, der bei lose verladenem Heu 60
bei gebundenem oder gepreßtem Heu 40 ^ für den Zentner
nicht übersteigt.

Dieser Zuschlag umfaßt alle Seim Umsatz des Heus ent¬
stehenden Aufwendungen mit Ausnahme der Auslagen für
die Fracht von dem Abnahmeort an und der durch die
Zusammenstellung kleinerer Lieferungen zu Sammelladungen
nachweislich entstandenen Vorfrachtkosten.

3 . Nach Ziff. 1 und 2 beträgt für 1 Zentner Heu:
der Erzeuger- der Handels -,

, . ..
Höchstpreis Höchstpreis

1. für Wiesen- und Feldheu
lose verladen . . . 10 Mk. 10 Mk. 6V Pf

b) l»se gebunden oder gepreßt . . . I<! Mk. 60 Pf . 11 Mk.
2. für Kleeheu

lose verladen . 10 Mk. 11 Mk.
1-) gebunden oder gepreßt . 1i Mk . 60 Pf . 12 Mk.

4 . Nach Ziff. 2 der Ministerialverfugung vom 8 . Jum
1918 darf der Höchstpreis in Ziff . 3 auch dann nicht über¬
schritten werden , wenn das Heu nach Art und Güte voa ,
besserer als mittlerer Beschaffenheit ist . Für Heu von
geringerer als mittlerer Art und Güte ist dagegen ein ent¬
sprechend niedrigerer Preis zu zahlen.

Nachzahlung des erhöhte« Preises für
Heulieferuuge«.

Unter Bezugnahme auf die vorstehende Bekanntmachung
des K . Ministeriums des Innern über die Preise für Heu
aus der Ernte 1918 wird mit Ermächtigung des Kriegs¬
ernährungsamts und des K . Ministeriums des Innern
versügt:

1 . Die Kommunalverbände werden angewiesen , auf
Grund der von ihren Aufkäufern geführten Listen alsbald
festzustellen , welche Erzeuger Heu an

1 . die Heeresverwaltung
2 . Kommunal (Bedarfs) verbände und kriegswirtschaftlich

wichtige Betriebe,
3 . sonstige Verbrancher auf Grund von Bezugscheinen

der Landesfuttermittelstelle oder der Kommunalverbände
abgeliefert haben und in welchen Mengen.

Hierauf sind die Nachzahlungen für das an die Heeres-
verwaliung und die Bedarfsverbände und kriegswirtschaft¬
lich wichtigen Betriebe gelieferte Heu, ohne daß besonderer
Antrag der Erzeuger erforderlich wäre, mit Beschleunigung
vorzunehmen.

Die auf Bezugscheine der Landesfuttermittelstelle und
der Oberämter belieferten Betriebe und Tierhalter find
zu veranlassen, den Preisunterschied ebenfalls nnd zwar
unmittelbar an die Erzeuger nachzubezahlen , widrigenfalls
ihnen Heu inskünftig nicht mehr zugewiesen werden würde.

2 . Die Kommunalverbände , welche Heu empfangen
haben, haben den belieferden Kommunalverbänden den
Preisunterschied zu vergüten und können diesen ihrerseits
von den bezugsberechtigtenAbnehmern einheben.

Die Kommunalverbände werden ermächtigt, für den
Fall , daß von einzelnen bezugsberechtigten Abnehmern von
Heu der Betrag des Uutersästeds zwischen dem früheren
und dem erhöhlen Höchstpreis nicht mehr eingebracht wer¬
den kann , durch Zuschläge bei späteren Lieferungen einen
Ausgleich zu schaffen und bei Verweigerung der Zahlung
des Preisunterschieds die weitere Heuabgabe abzulehnen.

An die Müller
erläßt das Kgl . Oberamt folgende Bekanntmachung:

Das Mahlen bei Stacht wurde allgemein nur bis 15.
September d . Js . erlaubt . Wer weiterhin bei Nacht ohne
besondere Erlaubnis des Kommunalverbands mahlt , hat
unnachsichtlich Bestrafung nnd Schließung des Betriebs zu
erwarten.

Alleurteig 34. September ISIS.
* Verliehe« wurde das Ritterkreuz des Königlich

Preußischen Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern:
Freiherr v . Gül klingen (Paul), Major.

* Versetzt . Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen
hat die Eisenbahnaffistenten FriedrichDürr in Altensteig
nach Crailsheim u. Fr . Klaiber in Calw nach Spaichingen
auf Ansuchen versetzt.

* Der Zeitungsaufschlag . Wenn oie deutsche Presse
aus 1 . Oktober wieder an einen kleinen Aufschlag Herangehen
muß , so liegt dies an der anhaltenden Verteuerung aller
in Buchdruckereien benötigten Materialien und an den ganz
bedeutenden Lohnerhöhungen, die in letzter Zeit gewährt
werden mußten . Kein anderer Berufszweig hat sich übri¬
gens in seinen Aufschlägen so beschränkt , wie gerade das
Zeitungsgewerbe . Während sonst fast alles um das Dop¬
pelte oder mehrfache im Preise gestiegen ist , haben die
Zeitungen mit Einschluß des neuen Aufschlags nur einen
Aufschlag von 50—80 Prozent gegenüber den Friedens¬
preisen zu verzeichnen , ein Ausschlag , der gegenüber allen
anderen Teuerungszuschlägen in gar keinem Verhältnis steht
und als sehr mäßig anzusehen ist. Ist doch das Zeitungs-
vapier allein um etwa 300 Prozent gegenüber den Frie¬
denspreisen gestiegen.

* Kurfremdenverkehr. Wir verweisen auf die unter
„ Amtliches" vom K . Oberamt Nagold erlassenen neuen
Vorschriften.

— Versammlung der BezirkSschweinehäud-
ler . In einer Versammlung der w-ürtt. Bezirksschweine¬
händler, , die in Cannstatt stattfand , wurde gewünscht,
daß die Verfügung der Fleischversorgungsstelle vom
23 . Jüli 1918 einer Ueberprüfung unterworfen werden

solle . Besonders wurde bemängelt , daß an der Bezirks-
eintcilung »bezüglich des Ein - und Verkaufs festgehalten
worden ist und daß es einem Händler untersagt sein soll,
in einem angrenzenden Bezirk seine Schweine abznsetzen.
Auch beschloß man , die Fleischversorgungsstelle zu bitten,
den Bezir ' ^ " ndl . '' rn erlauben , auf den Märkten und
bei den Z , „Mrn einzukausen, ohne daß die Auf¬
käufer der Erz .m wbrrümter dadurch benachteiligt
würden . Es sei , ernm ^ icht möglich, die Ferkel zudem
von der Fleischversorgnns.sstelle festgesetzten Zuschlag zum
Ankaufspreis ohne erdeblichen Verlust abzusetzen.

— Neber die Abschaffung des Trinkgelds wer¬
den zurzeit zwischen dem Verbaut der Hotelbesitzer und
den Angestellte «- Verhandlungen geährt.

— Eine so KriegstrannnK . Ist Waldkirch
(NiederbayerrO fam eine seltene Kriegstrauu -ng statt.
Die Braut war eir - 76 Jahre alte Anwcseubesitzerin,
der Bräutigam ein -A Jahre alter Infanterist . Letzterer
war sehr. Ns Kind bei seiner jetzigen Frau in Wege
und machte chr später den Knecht. Nun hat sie ihm

Herz und Hand . Äaus und Sach' vermacht.

— Einheitliche Kriegsanleihe -Versicherung
für Heercsangehörige . Seit Einführung der Kriegs-
dnleibeversicherung im Frühjahr 1917 hat die Beteiligung
der Heeresanaehörigen an dieser Form 8er erleichterten
Zeichnung mit jeder Anleihe an Umfang zugenommen.
Doch mackste sich das Bedürfnis nach einer einheit¬
lichen (Gestaltung der Versicherung für unsere Feldgrauen
geltend. Vor einigen Wochen haben sich nun zu dem
Zweck zehn deutsche Lebensversicherungsgesellschaften zu
dem Deutschen Krieasanleiheversicherungs -Verband zu¬
sammengeschlossen . Tie Versicherungsreform dieses Ver¬
bands ist eine auf 12 Jahre abgekürzte Lebensversicherung
ohne lärztliche Untersuchung nnd ohne Wartezeit ; alle
Altersstufen zwischen 17 und 50 Jahren zahlen die
gleiche Prämie : die Kriegsgefahr ist eingeschlossen . Be¬
teiligt sind : Mlg . Deutscher Versicherungs -Verein 8k.-G.
in Stnttaart : Deutsche Lebensversicherungsbank „Armi¬
nia " A .-G . in München ; „Atlas " Deutsche Lebensversi¬
cherungs-Gesellschaft Lndwigshafen a . Rh . , Frankfurter
Lebenversicherungs-A. -G . in Frankfurt a . M -, Ham¬
burg - Mannheimer Verficherungs -A .-G . in Hamburg,
. .Iduna " Lebens- , Pension ?- und Leibrentenversicherungs-
Gesellschaft a . G . in Halle a . S . , Nürnberger Lebens-
versicherungs-A . -G . in Berlin , Versicherungsgesellschaft
, Thuringia " in Erfurt , „Wilhelms " Allgemeine Ber-
sicherungs-A. -G . Magdeburg . Ter Verband hat die Ge¬
nehmigung des Kaiserlichen Aufsichtsamts für Privat-
versichernng erhalten.

— Selbstbefreite deutsche Kriegsgefangene.
Nach einer neuen Bestimmung ist eine unter Lebensgefahr
und besonders schwierigen Verhältnissen durchgeführte
Selbstbesreiung aus der Kriegsgefangenschaft einer vor
dem Feinde aüsgefübrten hervorragenden Tat gleich zu
achten. In solchen Fällen können nach Feststellung der
Tatsachen Mannschaften , die unverschuldet in Gefangen¬
schaft geraten sind, zu höheren Dienstgraden befördert
werden .

'

Z Gompelscheuer. Anfangs letzter Woche wurden hier
zwei Italienerinnen bei dem Versuch in nächtlichem Uever¬
tritt die württbg. ' badische Grenze zu erreichen , bemerkt un)
ihnen von der Landjägermannschaft 11V- Pfd . Butter und
20 Eier abzenommen. Butter und Eier waren in Fünf¬
bronn und Hochdorf gehamstert worden.

* Frrudenstadt , 22 . Spt. (Gewervebank .) In der
heute Sonntag im städt . Lesesaal stattgefundenen und von
Kfm. Julius Beck geleiteten außerordentlichen Generalver¬
sammlung wurde die vorgeschlagene Statutenänderung ein¬
stimmig angenommen und ferner der Aufsichtsrat ermächtigt,
das von Frau Gewerdebankkassier Berta Rath angebotene
Haus in der Murgtalstraß, in welchem schon 26 Jahre
die Gewerbebank ihr He 'm hat, um den Preis von 55000

zu kaufen . — Im Anschluß an die Tagesordnung
sprach Verbandsrevisor Schumacher noch über die Frage der
beschränkten und unbeschränkten Haftung , die er bei der auf
durchaus solider Grundlage stehenden Gewerbebank als
nebensächlich bezeichnete. Er glaube, daß an der unbeschränk¬
ten Haftung vorläufig nicht gerührt werden solle . Ein:
Umwandlung könne in normalen Zeiten vorgenommen wer¬
den.

* Freudrnstadt , 23 . Sept . Vizefeldw. Willy Wag¬
ner, Sohn des Buchbiudermeisters Wilhelm Wagner hier
wurde zum Leutnant befördert und mit dem Eis. Kreuz
1 . Klasse ausgezeichnet.

(-) Calw , 23 . Sept . (Beschlagnahmte Zwetsch¬
gen . ) Ein mit 15 Zentner Zwetschgen beladenes Bier»
fuhrwerk wurde angehalten . Ta es sich herausstellte,
daß die Zwetschgen von hiesigen Personen im nahen
Altbnlach verbotswidrig bei den Erzeugern aufgekauft:
worden waren , wurden sie beschlagnahmt und' der Go»
Meinedobststelle überwiesen . ä

(-) Stuttgart , 23 . Sept . (Verbrannt .) Am
.Samstag vormittag kam in einem Hause in der Gebels-
bergstraße ein 5 Jahre altes Mädchen in Abwesenheit der
Mutter mit den Kleidern der Flamme des Gasherds zu
nahe . Tie Kleider singen Feuer und das Kind trug
schwere Brandwunden davon , an denen es bald darauf
starb.

Vermischtes.
i Dom Völkerbund . Der Reichstagsabg . Erzderger hat
! «me Schrift „Der Völkerbund , der Weg zum Frieden " erscheinen
! kästen , die ein Berfassungsentwurf des Bundes sein soll . Der

jl Volkerbund ist nach Crzberger ein ewiger Bund zur fr -ed-

. lichen Erledigung aller zwischen den Staaten entstehenden Streit¬

fragen und zur gemeinsamen Pflege des Rechts und der Wohl¬

fahrt der Völker , dem jeder Staat auf Grund des Beschlusses

seiner gesetzgebenden Körperschaft beitreten könne . Er gelte als

begründet, wenn Deutschland, England , Frankreich , du Bereinigten
Staaten und Rußland sich unter den beitretenden Machten be¬

finden . Der Sitz soll im Haag fein . Jedem Mitglied sei sem

Besitz an Gebiet und Kolonien zu gewährleisten . Die inneren

Angelegenheiten ordne jeder Staat unabhängig , die außerpoli-

tischen seien de» Bersassungsbestimmungen des Bundes anzu-

pasien . Streitigkeiten sollen , wenn sie nicht diplomatisch oder

durch Vermittlung Dritter erledigt werden können , einem Schieds¬

gericht unterworfen werden.
> Effenbahnunsall . Am Sonntag abend silhr Ser von 'Lst zi'g

kommende D -Zug am Risaer Platz aus den haltenden Ber¬

liner D - Zuq. Dieser D -Zug musste dort kalten , da ein Personen-

zug wegen Mas ( - .cnschadens ihm den Weg versperrte . Durch das

3neinanderfahren von Wagen wurden zahlreiche Personen ver-

letz.t Leider sind auch einige Todesfälle zu beklagen . Die Ursache
des Unglücks scheint Ucberfahren des Signals zu jein.

Kriegsanleihe . Die Württ . Feuerversicherung ln Stuttgart
wiro - zur neunten Kriegsanleihe füns Millionen Mk . zeichnen

j lim ganzen 37 Millionen Mk .) . Der Berliner Magistrat hat

! beschlossen, zur neunten Kriegsanleihe
'für Die städtische

'Spar¬

kasse 80 Millionen Mk . zu zeichnen, ch^ gesamr sind von 'Ser

Stadtgemeinöe
'Berlin damit SIS Millionen Mk . -hezelchnü.

Die Anleihen der Bereinigten Staaten an die Alliierte»

? in Europa betragen derzeit 30 22si400000 Mb ., davon entfalten

j aus Italien 3,6 Milliarden Mk.



Tauschhandel wir der Mrsine . Bon besteundetcr Veite
!^ ud uns geschrieben : SMi Ansang Via : biu ich in der tldrame.
Mt der regulären Dvlschewiki -Armce, die hier überall , namentlich
an den besitzenden Klassen rn bestialischer Weise gehaust haben,
' eben wir nach ihrer Vertreibung im Verhältnis des Waffen¬
stillstands. In den Grenzgebieten sammeln sich jedoch noch häufig
Banden , die nachts mordend und sengend aus ihren Schlupf¬
winkeln Hervorkommen und schwer zu fassen sind . Die intelli¬
genten Volksklassen, soweit sie nicht ermordet und ihrer Habe
beraubt sind , sind deutschfreundlich . Die Kaufleute und Bauern
sehen uns gern, da sie durch die Deutschen Schutz und Ordnung
er 'angt haben, nur bedauern sie , daß wir ihnen keine Tausch-
waren mitbringen . Der kleinste Bauer hat Geld genug , aber
es fehlen ihm die nötigsten Gebrauchsgegenstände. Dem haben
wir es zuzuschreiben , daß immer noch so wenig nach Deutschland
ausgeführt wird und die Preise hier rapid steigen . Nur ge¬
zwungen verkauft der Bauer seine reichen Vorräte gegen
sehr hohe Preise , während man rm Tauschhandel dieselben Sachen
billig haben könnte.

Gelbe Rüben tuens auch !" Bei dem gegenwärtigen Mangel
an Ntronen . der vielfach bitter beklagt wird , dürste ein kulina¬
rischer Ratschlag Interesse erwecken , mit dem Kurfürst Wil¬
helm l . von Hessen (1785—1806) aus Sparsamkeitsgründen einen
ihm vorgelegten Küchenzettel versah . Unter em Gericht , das
mit „herumgelegten Zitronenscheiben

" angezeigt wurde, schrieb er
nämlich eigenhändig in lakonischer Kürze : „Gelbe Rüben tuen's
auch !"

Me
Des AöLÄWssrchL.

WTB. Berlin, 23 . Sept . abends . (Amtlich .) Bon den
Kampffronten nichts Neues.

AKtersreHsotÄeZiMZK.
WTB. Berlin, 23 . Sept . (Amil,

'
Auf dem Mittel¬

meerkriegsschauplatze versenkte » unser-: Unterseeboote
20000 BRT . Schiffsraum , darumc einen französischen
Truppentransportdampfer an der sranzöfischen Küste.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin, 23. Sept. Wie die « Nationalzeitung*

erfährt , stehtdie nationalliberale Fraktion nach wie vor
auf dem Programm der Regierung Hertling-Friedberg-
Payer und sieht keinen Grund , in ihrer Haltung eine
Aenderung vorzunehmen. Namentlich ist man zu der
Ueberzeugung gelangt, daß die gegenwärtigen Treibereien
gegen den Reichskanzler an der Haltung der übergroßen
Mehrheit des Zentrums scheitern werden.

s WTB. Berlin, 23 . Sept . Die „ Germania* schreibt : Wie
i die anderen Reichstagsfraktionen , hat sich gestern auch die

Zentrumsfraktiovin längeren Beratungen mit der politischen
Lage beschäftigt . Sie ist dabei, wie wir erfahren , ein¬
stimmig zu dem Beschluß gekommen , sich an einer Agitation
gegen den Reichskanzler nicht zu beteiligen. Sie würde
aber nichts dagegen einzuwenden haben, wenn Sozialde¬
mokraten in die Regierung emtreten wollten . Da ohne
das. Zentrum eine Linksmebrheit nicht gebildet werden kann,
dürste damit die politische Lage im wesentlichen geklärt sein.

Eure große Störung ist rasch über ganz Süddeutsch-
land hereingebrochen. Auch nach ihrem Abzug ist am
Mittwoch und Donnerstag noch vielfach bedecktes und
zeitweilig reaneriiches Wetter zu erwarten. . (M . Z .)

v B. Rieker'sÄev BuckdrukkM Aileuitet
Für die Schriftleitung verantwortlich: LudwigLauk.

ere Aeitun,

> Oberamtssparkaffe Nagold.
^ Ortsgirokaffe des württ . Giroverbands.

Postscheckkonto 1187 Amt Stuttgart.
Fernsprecher Re. 21.

Zeichnungen ans die

IX. KkiegSiilleiht
werden von unserer Kaffe , sowie von den Ortssparpstegern
der Bezirksgemeinden zu den bekannten Bedingungen ent-

gegengenommen.
s°

0 sreie Stücke 98°
0, Schuldbuchsordernn-

gen 97 .89/o, 4 / °
o Schatzanweisnngen ans-

los- und rückzahlbar mit 110—120 ° 98» .
Beträge unter Mk. ! 00 . — können bei den Herren Leh¬

rern gezeichnet werden.

Bei Zeichnungen zu Lasten des Sparguthabens erfolgt

dessen Freigabe . Vorlage des Sparbuchs ist erforderlich.

Wir übernehmen die kostenlose Verwahrung und Verwal¬

tung von Kriegsanleihestücken . Die Zinse werden vor Fäl¬

ligkeit dem Sparguthaben gutgeschrieden.
Bei Zeichnungen auf Barzahlung erfolgt weitzehenste

Stundung . Zur Auskunstserteilung ist gerne bereit

die Kaffenverwallung.

» GGGOKSGGGGIDH
G
M Berueck -Altensteig -Dorf.

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am

Samstag , de« S8 . September 1S18

stattfindenden Hochzeitsfeier

in den Gasthof zum Waldhorn ia Berneck

freundlichst einzuladen.

Alteasteig.

Fuchs-,
Marder-,

Iltis -,
große Katzen- ,

Reh-,
Äirick-

L Gaiß Felle
kauft

Chr . Schund,
Kürschner.

Fünsdro »i. n.
« « «

8tm« I> ch -Ptrki»is.
Am Freitag , den 27 . Septbr . nachm. 1 Ahr
werden auf dem Rathaus aus den Gemeindewaldungen zum Verkauf
gebracht:
145,64 Fstm . I . , 48,50 Fstm . II . , 27,19 Fstm . UI . , 26,79 Fstm . IV . ,

19,36 Fstm . V . , 1,19 Fstm. VI . Klaffe Langholz;
15,33 Fstm . I ., 10,80 Fstm . II ., 2,66 Fstm . III . Klaffe Sägholz ..

Den 23 , Sept . 191tz ,
-

Gemeindsrat.

Altensteiß.

Schön möbl . heizbares

Zimmer
an sol. Herrn oder Fräulein

z« vermieten.
Zu ersr. b . d . Red . ds . Bl.

Ertmannswcrler.
Einen Wurf schöne

Milch-
schweine

verkauft am Donnerstag 26 . d . Mts.

Lhr. Waidelich.
Gnie , schreibfähige

Briefpapiere
unv

I Sch Sllger
M Sohn des Lindenwirts
M in Berneck.

R«ie KW
Tochter des st Zimmermeisters

Kipp in Böblingen.

Kirchgang «m 11 Uhr in Berueck.
»

Garrweiler.

Ein Paar jüngere, gute

hat zu verkaufen

Zug - Schsen
Gottlob Schleeh z. Hirsch-

Briefumschläge
sowie

Kanzleipapiere
liniert und unliniert

Amtsnmschläge
in guter Qualität

Briefmappen
in Füllungen mit prima

Briefpapier und Umschlagen

VrikfWier-SAchteln
(Kassetten)

in gediegener Auswahl

empfiehlt die

Altensteig.

Inserate haben besten Erfolg! Gestorbene:

Schorndorf : Karl Baeachle, Ober-
i lehrer a. D ., 79 I.

Altcnsteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem

schweren Verluste unseres geliebten Bruders , Schwagers,
Onkels und Neffen

Friedrich Walz
sowie für die zahlreiche Beteiligung am Trauergottesbienst

sagen auf diesem Wege herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Nagold» den 23 . Sept . 1918.

SWMr dcsmdm» Anreize!

Todes -Anzeige.

Heute Mittag 3 ^ Uhr ist unser stets so treu¬
besorgter lb . Gatte , Vater, Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Martin Koch
Schreinermeistec

im Alter von 62 Jahren sanft entschlafen.
2n tiefem Leid:

Fra« Elisabeths Koch, geb . Braun,
Albertine mit Gatten Fritz Reiber,
Berta mit Satte« Engen Raff.
Gustavz . ZI . in Gefangenschaft,
Ernst z . Zt . im Feld,
Walter»
Martin,
Maria

Beerdigung Donnerstag Mittag 2 Uhr, Trau¬
erhaus Bahnhosstraße.
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